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Endlich elektrisch durchstarten 
Warum der Elektromobilität die Zukunft gehört und welche Rolle dabei neue und flexible 

Stromnetze spielen 
 
Berlin, 08. August 2017: Der Verbrennungsmotor ist ein echter Dinosaurier. Und ein 
Auslaufmodell. Denn mit der rasanten Weiterentwicklung der Batterietechnologie und dem 
Ausbau der Erneuerbaren Energien ist der Durchbruch der Elektrofahrzeuge keine Science 
Fiction mehr. Schon heute prägen die unterschiedlichsten Elektromobile unseren Alltag. 
Gerade in Großstädten gehören Elektroautos, E-Roller und Pedelecs (E-Bikes) inzwischen 
zum gewohnten Stadtbild, wie die Straßenbahnen und andere Schienenfahrzeuge, die schon 
seit jeher mit Strom fahren. Auch immer mehr Behörden und Unternehmen rüsten ihre 
Fuhrparks mit E-Mobilen auf oder bauen gar an ihrer eigenen E-Flotte. Und die Entwicklung 
nimmt weiter Fahrt auf.  
 
Auch das Bewusstsein der Menschen zur Schadstoffbelastung durch den steigenden Verkehr 
hat sich geändert. Viele sind nicht mehr bereit, diese Emissionen als gegeben hinzunehmen, 
gerade weil es nun mit dem E-Mobil eine echte Alternative zum Benziner und Diesel gibt. Nicht 
zuletzt spielt der Klimaschutzgedanke eine immer stärkere Rolle, wenn es um den alltäglichen 
Umgang mit Energie geht. Inzwischen geben laut einer vom "Deutschen Verkehrsforum" in 
Auftrag gegebene infas-Repräsentativumfrage zum Thema "Mobilität" 85 Prozent der 
Menschen an, zugunsten des Klimaschutzes stärker auf umweltfreundliche Verkehrsmittel zu 
achten. 66 Prozent der Befragten würden es bevorzugen, nur noch mit vergleichsweise 
umweltfreundlichen Verkehrsmitteln unterwegs zu sein. Es tut sich also schon viel in den 
Köpfen und das wird die Verkehrsinfrastruktur und unser Mobilitätsverhalten von morgen 
verändern. Es geht dabei zum Beispiel um die Vernetzung von verschiedenen Fahrzeug-
Sharing-Angeboten mit dem öffentlichen Personennahverkehr.  
 
Viele Experten sind sich einig, dass die Zukunft – unabhängig von der Fahrzeugart – elektrisch 
fährt. Das betrifft den privaten wie den Güterverkehr gleichermaßen. Eine erste 
Versuchsstrecke für „Oberleitungs-LKW“ wird gebaut. Neben den privat genutzten 
Elektromobilen könnten LKWs zukünftig auch mit aus regenerativen Energiequellen 
gewonnenen Flüssigkraftstoffen fahren. Auch die gute alte Eisenbahn wird im Güterverkehr 
wieder eine größere Rolle spielen müssen, denn mit keinem anderen Verkehrsmittel können 
große Lasten effizienter und klimaneutraler von A nach B befördert werden. Eine intelligent 
vernetzte Elektromobilität, die Effizienz und Klimaneutralität in den Mittelpunkt stellt, ist daher 
der Schlüssel für die Energiewende im Sektor Verkehr.  
 
Natürlich gibt es auf dem Weg zur Elektromobilität auch noch einige Hürden zu bewältigen. 
So wie die Energiewende nicht von heute auf morgen zu haben ist, braucht eine 
Transformation im Verkehrssektor seine Zeit. So gilt beispielsweise der zügige Ausbau der 
Infrastruktur neben der Schiene – Stichwort Ladestation – als wichtiger Baustein für den 
Durchbruch der Elektromobilität. 
 
Mit der steigenden Elektrifizierung des Verkehrssektors erhöht sich zudem der Strombedarf: 
Laut verschiedener Studien und unterschiedlicher Szenarien-Modelle werden dafür allein in 
Deutschland bis zum Jahr 2050 5-7 Milliarden Kilowattstunden mehr Strom benötigt. Das 
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entspricht in etwa dem aktuellen Jahresverbrauch in Deutschland. Damit diese Verdopplung 
des Strombedarfs über Erneuerbare Energien gedeckt werden kann, müssen zum einen 
deutlich mehr Windkraftanlagen oder Solaranlagen in Betrieb gehen, aber auch die Mobilität 
muss effizienter werden. Zum anderen müssen die Stromnetze für den Transport innerhalb 
Deutschlands und Europa aufgerüstet, ausgebaut und fit gemacht werden. Denn in der 
vernetzten Welt der Elektromobile von morgen muss erneuerbarer Strom jederzeit überall 
hinfließen können, ansonsten bleiben Mensch, Mobil und Klimaschutz auf der Strecke.  

 

Was ist der Bürgerdialog Stromnetz? 
Der Bürgerdialog Stromnetz ist eine Initiative für den offenen und transparenten Austausch zwischen 
allen Beteiligten rund um den Ausbau des Stromnetzes in Deutschland. Dazu stellt der Bürgerdialog 
Stromnetz grundlegende Informationen bereit und beantwortet Fragen zum Netzausbau. Darüber 
hinaus zeigt er Bürgerinnen und Bürgern, welche Beteiligungsmöglichkeiten es in den unterschiedlichen 
Planungs- und Genehmigungsverfahren gibt. Mit bundesweit zehn Bürgerbüros, einem mobilen 
Bürgerbüro sowie verschiedenen Veranstaltungsformaten nimmt der Bürgerdialog Stromnetz die 
Diskussionen in den Regionen auf. Ergänzt werden diese Angebote vor Ort durch die Webseite 
www.buergerdialog-stromnetz.de, verschiedene Online-Dialog-Formate, ein zentrales Bürgertelefon 
und den Twitter-Kanal @stromnetzdialog. Gefördert wird der Bürgerdialog Stromnetz vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie. 
 
 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an: 
Herrn Mikiya Heise   
Projektbüro Bürgerdialog Stromnetz  Tel.: 030 - 030 609 871 670 
Schlesische Straße 26    Fax: 030 - 030 609 871 679 
10997 Berlin     E-Mail: presse@buergerdialog-stromnetz.de 
www.buergerdialog-stromnetz.de  Twitter: @stromnetzdialog    
 


